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Kurtzlich gefaſſet.

J.Stuck. Ae— ECAponickAvIan
Sgr Nahme Ludewig in Franckreich iederzeit beglurcket gewefenffs hat

hingegen das Teutſche Reich den Nahmen CAR bey ſeinen Regenten
allemahl erfreulich und geſeegnet befunden. Alle Carle des Rom. Rei—

ches laſſen was Großes von ſich leſen, denn wem iſt Carl der Große, wem iſt Carl
der IV. der die guldne Bulle geſtifftet, wem iſt Carl der V. der Spanten Jtalien
und Deutſchland zugleich beherrſchet, auch jederzeit in ſeinen Unternehmungen vom
Glucke ſecundiret worden, unbekannt. Manlius, ein alter Seribente, ſo vor faſt

200. Jahren ſeine locos Communes herausgegeben, hat ſchon von Carolo VI.
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2 Die Crone von Europa.dem Romiſchen Kayſer ungemeine Sachen propheceyet, daß er nehmlich groß und

machtig auch dem Turckiſchen Reiche wenn GOtt will, das Garaus machen werde.
Wie dieſes nun eines Theils ſchon in der That erfullet worden, ſo kan man um ſo viel
gewiſſer die Erfullung desjenigen erwarten, woran er durch einen Prophetiſchen
Geiſt ſchon vor 200. Jahren gedacht. Es ſind aber die itzige Kayſerliche Majeſtat

Carolus VI. 1685. d. i. Octobr. ſt. n. am Tage Remigii Donnerſtags nach
Michaelis gebohren, und ihnen der Nahme Carolus, Franciſcus, ſoſephus,
V/enceslaus, Balthaſar, ſohannes, Antonius, ignatius inder Tauffe beygeleget
worden, von welchen ſie denn den erſten inſonderheit behalten und ſich deſſelben be
dienet; Sein theureſter Herr Vater war Leopoldus der Große, welcher mit de
nen Turcken und Frantzoſen ſo viele und ſchwere Kriege gefuhret, in allen aber biß
an ſein Ende ein beſtandiger Sieger derſelben geweſen. Die Frau Muntier aber
war Eleonora Magdalena Thereſia, Pfaltzagraf Philipp Willhelm von Neu—
burg Printzeßin Tochter. Wie nun das Ertzhauß Oeſterreich jederzeit Dero Prin
tzen in allen Kunſten und Wiſfſenſchafften auf das beſte auferziehen laſſen, ſo iſt auch
Jhro Kayſerl. Majeſt. Auferziehung ein wahres Muſter geweſen, nach welchem alle
große Printzen ſich zu richten nothige Urſache hatten. Alle zrurſtliche Tugenden,
Exercitien und Wiſſenſchafften wurdenihnen von Jugend auf eingeẽfloßet, damitSJ

ſie dermahleins geſchickt ſeyn konten, ſo viel Cronenzu tragen. Sie begriffen auch
in kurtzer Zeit Sprachen, und traten in dero 18.Jahr in eine ſolche Krieges-Schule,
die wenig ihres gleichen gehabt, und in welcher ſie fich dermaßen qvalificiret, daß
kein Europaiſcher Potentat ihnen darinnen vorkommen witb. Denn alls ſie 170z.
am 12. Sept. von Jhro Kayſerl. Maj. Leopoldo glorwürdigſten Andenckens in
der Kayſerlichen Reſidentz und Hauptſtadt Wien zu einem Konige in Spanien, nach
dem Hintritt Caroli des II. Dero Herren Vettern deelariret wurden, auch der
damahlige Romiſche Konig Joſephus ſein an der Spaniſchen Monarchie haben-
des Recht, denenſelben abtrate, ſo konte es nicht anders ſeyn als daß ſie durch einen
Krieg ſich Meiſter von der Cron Spanien machen muſten, welche ihnen von GOlt
und Rechtswegen zukahme, von dem Frautzoſiſchen Printzen philippo aber ſchon
eingenommen war. Alſſo traten ſie eine Reiſe uber Praag Leipzig Weißenfels
Halle, und Holland nach Engelland an, indem kein anderer Weg nach Spanien zu
kommen ubrig war als zur See. Jn dem Haag hielten Jhro Kayſerl. Majeſtat
in hoher Perſon an die verſammlete Herren General. Staaten eine ſchone und voll
kommene Lateiniſche Rede, daruber ſich jedermann bewundern und Dero ausneh—
mende hohe Geſchicklichkeitwie Sie es verdienet,aufs hochſte preiſen muſte. Als ſie
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Die Crone von Europa. znun 1704. d. G. Jan. zu Portsmouth in Engelland anlangeten, empfiengen ſie die
damahlige Konigin von Engelland Anna auf das beſte, recht Koniglich, wie ſie, die
Konigin, denn etliche mahl an Jhro Kayſerl. Majeſt. als damahligen Konige von
Spanien ihren Beſuch abgeſtattet. Nachdem ſie nun einige Tage in Engelland
verblieben, ſo fienge der Wind an denen nach Spanien gehenden Schiffen gewo

gen zu ſeyn, und die Engliſche Flotte gienge unter dem Commando des Admiral
Rooko unter Segel, auf welcher denn auch Jhro Kayſerl. Majeſt. ſich befanden,
als die von der Spaniſchen Monarchie nunmehro Beſitz nehmen wolten. Bey die—
ſer Gelegenheit nun muſten ſie der Welt, die erſte Probe dero Unerſchrockenheit
und Großmuth an den Tag legen. Denn kaum waren ſie in die See gekommen,
und hatten das hohe Meer erreichet, als das entſetzliche Ungewitter ſie uberfiele, wel—

ches damahlen gantz Europa durchwietet, und Jhro Majeſtat nothigten zu Ft. He-
lena wieder einzulauffen, wie ſehr man um die hohe Perſon Jhro Kayſerl. Mafeſt.
damahls werde beſorget geweſen ſeyn, laſſet ſich leicht vermuthen, doch der Handel
welcher beſchloſſen, den vollkommenſten Monarchen und Helden an Jhro Kayſerl.
Majeſt. der Welt darzuſtellen, ließe dieſelbe in die außerſte Gefahr gerathen ohne
welche niemand groß auf der Erden werden kan, und riße ſie nachgehends aus der
ſelben, dennoch beglucket heraus. Man wuſte nicht wo Jhro Kayſerl. Majeſt.
geblieben, die Flotte war zerſtreuet und Jhro Majeſtat waren aufgelauffen mit dero
Feinden, und nieht mit Wind und Wetter zu fechten, ſo, baß dieſerhalb der Engliſche
Hof wegen deß erlittenen Sturmes in großen Sorgen ſtunde. Doch dieſe Bekum—
merniß fiele, indem den 4. Febr. von unſerm Carolo ein Courier zu Londen einlie—

ferwelcher die erfreuliche Nachricht uberbrachte, daß ſie nebſt denen meiſten Schif—
fen zu Torbai wieder angelanget waren. Wie groß die Standhafftigkeit Jhro
Majeſtat bey damahligen erſchrecklichen Ungewitter geweſen, laſſet ſich unter andern
auch daraus erſehen: Sie waren nehmlich bey dem Toben der Wellen und Winde
jederzeit auf dem obern Theile des Schiffes und auf keine Arth dahin zu bringen,
daß ſie ſich von demſelben in dero Apartement begeben hatten. Der Admiral

Roobk erſuchete ſie darum auf das inſtandigſte, allein umſonſt, denn ſie gaben ihm
darauf dieſe Konigliche Antwort. Jch werde mich nicht von hier wegbegeben,
weil ich den Fleiß und die Muhe ſo ihr und eure Offcier mir zur Liebe an—
wendet, beobachten will. Da alſo der Himmel bey dem erſten Auflauff der
Flotte die Großmuth der damahls Koönigl. Majeſt von Spanien auf die Probege
ſetzet, ſo war der andere um ſo viel begluckter, indem die Flotteden 24. Febr. auf—
brache, und inner halb i2. Tagen am 7. Martii nach Lißabon anlangete, wiewohl
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4 Die Crone von Europa.bey dem Einlaufen in den daſigen Haafen ſich von neuen verſchiedene und theils groſ—

ſe Gefahr ſich geaußert. Jhro Konigl. Majeſt. von Portugall ließen Carolum
in einer prachtigen und koſtdahren Brigantine von 40. Rudern in den Konigl.
Pallaſt nach Eißabon abhohlen, und wurden Jhro Konigl. Spanniſche Majeſtat
in dem gantzen Konigreiche Portugall als Konig in Spanien ausgeruffen. Man
machete hierauf zu dero ferneren Reiſe nach Catalonien neue Verfaſſungen, und
nachdem Jhro Majeſt. verſchiedene reiche Præſente an den admiral Rook und
andere See-Officiers austheilen laßen, ſo liefe die Flotte aufs neue wieder aus.
Jm Jahr 1704. d. 4. Aug. eroberte alſo die combinirte Engel und Hollandiſche
Flotte den importanten Schlußel zu Spanien Gibraltar, welchen die Spanier
vor einiger Zeit aufs neue, wiewohl vergebens belagert. Damahlen aber gluckte
es denen Engellandern, und in kurtzer Zeit wurde 1705. eine formidable Armee
in Spanien ausgeſetzet, bey welcher denn auch Jhro Kayſerliche Majeſtat in hoher
Perſon ſich befanden. Die Haupt-Stadt in Catalonien Barcellona wurde
alſo durch die Macht der Waffen erobert, indem der daſige Gouverneur Mar-
qvis de Velaſco von keiner Ubergabe das geringſte horen wolte. Den 9. Octobr.
gienge der Orth uber und Jhro Catholiſche Majeſtat wehleten denſelben zu einer
ordentlichen Reſidentz, allein was der Heldenmuth erobert, muſte nunmehro auch
in der Gefahr erhalten werden. Denn die Frantzoſen und Spanier belagerten
dieſelbe zu Waſſer und Kande mit ſolcher Hefftigkeit, daß ſie ſchon Breche gelegetk,
che der Engel und Hollandiſche Succurs ankommen konte. Wie groß die Gefahr
alſo geweſen, in welcher ſich Jhro Majeſtat befunden, iſt leicht zu erachten. Denn
ſie verließen den ſo grauſam beſturmten Orth dennoch nicht, vielmehr ſtelleten ſie
ſich in hoher Perſon auf die vom Feinde gelegte Breche und hielten daſelbſt die
hitzig ſturmende Belagerer ſo lang auf, biß der ſehnlich gewunſchte Succurs endlich
ankam. Wie nun das Schickſal ſonderbahre Schickungen insgemein auch mit be—
ſonderen Zeichen pfleget zu erkennen zu geben, ſo muſte auch die,706. den 12. May
einfallende große Sonnen- Finſternis dergleichen Europa in langer Zeit nicht.erle—
bet, denen Frantzoſen und Spaniern die Niederlage und Flucht mitbringen. Denn
eben dieſer Tag war es, als der Succurs ankam und das geangſtigte Barcellona
hochſtbegluckt entſetzetwurde. Dieſer Sieg nun und der nach Wunſch angelan
gete Transport macheten die damahlige armee Jhro Kayſerl. Majeſtat ſo tor-
midabel, daß ſie das darauf folgende 1707. Jahr faſt gantz Catalonien Arrago-
nien, Valencia Murcia und etwas von Neu-Caſtilien erobern konte. Doch

wie das Krieges-Gluck mehrentheils unbeſtandig iſt, ſo hatten Jhro Majeſtat in

dem



Die Crone von Europa. 5dem folgenden Jahr nicht gleichen Erfolg als ſie im vorigen erfahren. Es hielte
ſich die armee mit denen Alliirten bey dem Stadchen Villena auf, um ſelbiges zu
erobern, warender Zeit aber wurden die Frantzoſiſch- geſinnte Spanier von denen
Frantzoſen verſtarcket, und ruckten in dieſe Gegend. Am 25. April kahme es zwi
ſchen denen beyden Armeen zu einem Haupt-Treffen, man ſtritte mit ungleichem
Glucke, indem der Feind denen Waffen Jhro Majeſtat uberlegen waren. Einmahl
iſt gewis daß das Ungluck die beſte und vortreflichſte Schule vor einen großen Her—
ren iſt, maßen ſonſten ein in allem Uberfluß und Beqvemlichkeit an großen Ho
fen erzogener Printz ohnmoglich wiſſen kan, was vor Ungluck und Gefahr dem
menſchlichen Leben drohet, und welchem Ungemach man nicht im Kriege unter.
worffen iſt. Unſer unuberwindlichſter Kayſer aber hat dieſes alles lernen mußen,
dahero denn auch nicht zu verwundern, daß ſeine große Gelaßenheit und bey al
len Troublen beſtandig ruhiges Gemuth ſeines gleichen auf der Erden nicht haben.
Anno 1708. und i709 giengen Jhro Majeſtat gegen dero Feinde nur vertheidi—
gungsweiße, indem dieſe ihnen an Macht und Starcke weit uberlegen 17 10. aber
zeigete ſich das Glucke denen gerechten Oeſterreichiſchen Waffen wieder gunſtig.
Bey Almenaro in Catalonien kahme es den 27. Julh zu einer hitzigen Schlacht.
Jhro Kayſerliche Majeſtat befanden ſich in hoher Perſon bey dieſem Treffen, und
man ſiehet leicht, wie viel die Gegenwart eines großen Monarchen ausrichten kan,
wenn derſelbe mit ſeinem Helden Muth denen vor ihn fechtenden Soldaten ein Hertze
machet, und dem Feinde behertzt unter die Augen zu treten nothiget. Denn hie ge—
wanne die Caroliniſche Armee der Philippiniſchen den Sieg ab, und wurde dieſe ge
zwungen das Feld und die Wahlſtatt zu verlaßen. Die nunmehr zu ſiegen gewoh:
nete Armee unſers Caroli brache auch weiter in Arragonien ein, um von dem er
fochtenen Siege ſich mehreren Nutzen zu ſchaffen, und hier fanden ſie von denen
vereinigten Frantzoſen und Spaniern neuen Wiederſtand. Bey Saragoſſa war
der Platz, allwo abermahls eine große Schlacht geliefert wurde, und obgleichbey
de Theile Tapferkeit und Muth genug bewieſen, ſo behielten dennoch die Oeſter—
reichiſchen Alliirten die Oberhand, und die Frantzoſen wurden biß aufs Haupt ge
ſchlagen. Dieſe glucklichen KriegsExpeditionen nun recht zu gebrauchen,
gienge die Armee weiter fort, und Jhro Catholiſche Majeſtot hielten den 23. Sept.
17 10. dero offentlichen Einzug in die Haupt-Stadt der Monarchie Spanien Ma
drit, welche Philippus nunmehro mit dem Rucken anzuſehen gendthiget wurde.
Allein die Frantzoſen hatten alle die Gegenden welche ſie verlaſſen mußen auf das
außerſte verwuſtet, ſo daß die Caroliniſche Armee daſelbſt ohnmoglich bleibenkon
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ö Die Crone von Europa.te. Uberdemi hatte man von einer ſtarcken feindlichen Armee Nachricht welche

ſchon in Anmarſch ware, ſo das man dieſerhalben den Schluß machete die Winter
Doartiere in arragonien und Caralonien zu nehmen. Doch ehe dieſes geſche—
hen oder die Caroliniſche Trouppen ſich vollkommen hatten vereinigen konnen, fielen
die Allirte Frantzoſen und Spanier auf ſie, und bekahmen nach einen deſperaten
Gefechte in der Stadt Brighuga in Neu Caſtilien 2oooo. Engellander unter
dem General Stanhope gefangen. Jndeſſen wagete doch der Kayſerl. General
Graf Guido von Stahrenberg bey Villa Vicioſa am 10. Decembr. eine
Schlacht, in welcher er güch durch das gutige Schickſahl des Himmels den Sieg
uber die Spanier davon truge, und ſeine Ketirade glucklich nach Catalonien neh
men konte. Und hier nun ſchiene der Todt Jhro Romiſchen Kayſerl. Majeſtat
Joſephi dem Spaniſchen Succeſſions. Kriege ein Ende zu machen, denn als der—
ſelbe 1711. den 17. April erfolgte, ſo begaben ſich Jhro Majeſtat Carolus 1711.
den 27. Sept aus Barcellona auf die Engel und Hollandiſche Flotte, und kahmen
den 8. Octobr. auf der Hohe von Genuaden 12. Octobr. aber zu Genua ſelb
ſten fruhe um 7. Uhr an, gerade an eben dem Tage an welchem ſie zu Franckfurth
am Mayn von denen Churfurſten des Heil. Romiſchen Reiches zu einem Romi
ſchen Konige einmuthig erwehlet worden waren. Von hier gienge nun die Reiſe
nach Deutſchland, und trafen Jhro Majeſtat 1711. den 19. Decernbr. Sonna
bends zu Franckfurth am Mayn ein, woſelbſt ſie denn ihren hochſt- glorieulen Ein
zug hielten. Den 22. Dcembr. eben dieſes Jahres gienge die ſolenne Cronung

Jbhro Kayſerl. Majcſtat als Romiſchen Kayſers mit großen Solennitaten vor ſich,
darauf denn Jhro Majeſtat 1712. den 9. Jan. die Huldigung von dem Rath und
Burgerſchafft der Stadt Franckfurth auf dem Rathhauße annahmen, nachgehends
aber nach Wien ſich begaben, woſelbſt ſie den 26. Jan. in hohem Wohlſeyn anlan
geten. Den 22. Maji. geſchahe die Crdnung Jhro Kayſerl. Majeſtat als Konig
in Ungarn zu Preßburg,und mit gleichen Solennitaten ließen ſie ſich nachmahlen in
dero Konig. Reich Bohmendie Crone zur Freude Dero treuen Unterthanenaufſetzen.
Was nun die nachgehends von Jhro Kayſerl. Maj wieder die Frantzoſen am Rhein
Strohm, wieder die Turcken in Ungarn und wieder die Spanier in Jtalien ge—
fuhrte Kriege betrifft, ſo iſt die Beſchreibung derſelben viel zu weitlaufftig als daß
ſie dieſes enge Blatt zu faſſen vermogend ſeyn ſolte. Eines Theils kan ſich auch
der geneigte Leſer in der letzt gedruckten LRebens-Beſchreibung Achmet deß lll
Raths erhohlen, als woſelbſt alle von Jhro Romiſche Kayſerliche Majeſtat wieder

den



Die Crone von Europa 7den GroßSultan erfochtene Siege angemercket worden, uberhaupt aber dieſes an-
mercken, daß die Waffen Caroli dermaßen geſeegnet geweſen, daß er nicht allein
denen Turcken ein großes Land gegen Ungarn, ſondern auch denen Spani—
ern Ficilien und Neapolis entzogen. Und der Beſitz dieſer kander ſo wohl
als der andern Jtalieniſchen Furſtenthmer, Mayland und Mantua iſt durch
die theureſte Friedens Schluße Jhro Majeſtat dermaßen beſtatiget daß die Welt
in langer Zeit keinen Romiſchen Kayſer geſehen, der ſo viel Reiche als Jhro Kay—

ſerliche Majeſtat wurcklich beſeßen haben ſolten. Wie andachtig indeſſen Jhro
Kayſerliche Majeſtat ſeyn, erhellet unter andern aus der, nach dem der Hertzog von
Marlborough 1706. Die Frantzoſen in Brabant biß aufs Haupt geſchlagen,
nach Montferat einem Benedictiner-Cloſter 6. Meilen von Barcellona gehalte
nen Walfarth, woſelbſt ſie dero Degen zu einem immerwahrenden Andencken ielaſ—
ſen und eine hochſt ſinnreiche und andachtige Jnſchrifft in Kateiniſcher S. ache
ſelbſt aufgeſetzet, die prachtige Borromei. Kirche zu Wien, welche Jhro Kayſerliche
Majeſtat zu bauen anfangen laßen, und zwar aus einem Gelubde, als bey dem An—
fange dero Regierung die Peſt in Wien graſſiret, iſt auch davon ein unwiedertreib
lich Zeugniß, nicht weniger die Abwartung deß Gottes-Dienſtes ſo ſie ſich hochſt ange
legen ſeyn laßen. Schließlich mun ich noch etwas aus einem gewiſſen Deutſchen

Auictore aufithreñ, woraus Jhro Majeſtat deß Kayſers ſo wohl als Jhro Maj.
ber Kayſerin Character zu erſehen: Die Studia welchen Jhro Kayſerliche
Majeſtat ſelbſt ergeben, werden von ihnen ſehr æſtimiret. Es verſtehen
dieſelbe nicht nur, ſondern reden und ſchreiben auch, Lateiniſch, Jtalia
niſch, Spaniſch und Frantzoſiſch. Sie ſind in der Mathematiqve vor—
nehmlich in Architectura civili und militari wohl erfahren. Sie lieben
nicht nür die Muſic ſondern verſtehen dieſelbe auch ungemein wohl, und
ſpielen auf beſondern inſtrumenten. Sie verſtehen die Compoſition
und horen ſo gleich wenn bey einer Muſie oder Opera ein Fehler vorge—
het. Ferner ſind dieſelben ein großer Liebhaber von Mahler- und
Schildereyen, wie auch andern. Curioſis, und bringen manche Stunde
in der Kayſerlichen Schätz und Kunſt. Cammer zu. Jn dero Cabinet

haben ſie eine HandHibliothec allwo ſie, wenn es die Regierungs Ge—
ſchaffte zulaßen, zum dfftern ſich in Leſen amuliren. Der Regierung
nehmen ſich dieſelbe mit allem Ernſt an, wohnen nicht nur allen gehei—
men Raths-Conferenzien bey, ſondern laßen ſich auch fleißig referiren

was
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8 Die Crone von Europa. A

was in andern Collegiis paſſiret, und ertheilen wochentlich zu verſchie—
denen mahlen Audienz, welche auch der armſte Burger aus der Stadt
erlangen kan. Die Reaierende Kayſerin Eliſabeth Chriſtina ſo 1691.
d.28 Auguſt. gebo“Lren, iſt eine Dame welcher auch der Neid ſelbſt das
vollkommenſte Lob und den groſten Ruhm wegen dero unvergleichlichen
Leibes und Gemuths Gaben keinesweges abſprechen kan. Ja es ziehen
dieſelbe gleichſam als wie ein Himmliſcher Magnet die Hertzen aller der—
jenigen, ſo dieſelbe nur einmahl zu ſehen die allerhochſte Gnade habt.
an ſich und jedermann bekennet ſo gleich, daß dieſelbe eintzig und allein
meritiren, Kayſerin zu ſeyn. Es iſt ein recht ſonderbahres Vergnugen
wenn man dieſes allerhochſte Kayſerliche Paar beyſammen ſiehet, und
gantz Wien weiß wie heilich daßelbe mit Liebe gleichſam umſtricket und
verbunden iſt, als daß man daßelbe mit Recht als ein Muſter ehelicher
Liebes-Treue allen großen Herren vorſtellen kan . GOTTgebe nur
daß Jhro Kayſerliche Majeſtat mit einem Jnngen Durchlauchtigſten
Ertz-Hertzoge erfreuet werde der ein Erbe dero Tugenden und Lander
ſeyn moge.

Dreßden, zu finden bey P. G. Mohrenthalen, auf der Frauen Gaſſe
im Merbitziſchen Hauſe; Alwo auch des Kirchhofs Durchl. und an
derer hoher und beruhmter Perſonen erſtes Stuck, ein Bogen in
ato vor s6. Pf. Ingleichen das Neueſte der Zeit von Europaoder ſon—
derbahrer Begebenheiten der Welt Monaths May 1. und 2. Abthei
lung jedes Stuck vor 6. Pf. und die rs6ſte Probe Curioſorum Saxo.
nicorum in Octavo ebenfalls vor 6. Pf. kaufl. zu haben.
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